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����� Das rote Sofa aus dem Musical „Die Hexen von Eastwick“ begeistert am neuen Standort Beate Brieden (v. l.), An-
nette Sandhaus, Claudia Hoppe, Ceyhun Külah, Victor Böker, TiloWiesemann, Illary Vasconcelos, Armin Risse, Zuhal Özbey und Firuze Dor-
bar. FOTO: SUSANNE LAHR
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Überdimensionale Bühnendeko findet neue Heimat an der Rosenhöhe

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Puh! Das war
knapp. Denn das Möbelstück,
das am Dienstag in der Ge-
samtschule Rosenhöhe ange-
liefert wurde, hatte nicht so
ganz die üblichen Maße. Doch
letztlich passte das rote Rie-
sensofa durch alle Türen und
steht nun direkt im zentralen
Flur im Erdgeschoss der Schu-
le. Und das war keine Hexe-
rei, sondern Maßarbeit der
Städtischen Bühnen.

Das rote Sofa gehörte näm-
lich den berühmten Hexen von
Eastwick, die es nun nicht mehr
benötigen. In der vergangenen
Spielzeit im Stadttheater lüm-
melten sich auf dem überdi-
mensionalen Möbel, das 5,70
Meter lang, 1,85 Meter breit und
1,70 Meter hoch ist, die Freun-
dinnen Alexandra, Jane und
Sukie, die durch ihre magi-
schen Kräfte ihren Traum-
mann Daryl van Horne herauf-
beschwören und dann mit un-
erwarteten Folgen zu kämpfen
haben.

Weil der Theaterfundus aus
allen Nähten platzt und vieles
einfach zu schade ist, um es
wegzuschmeißen,haben sich die
Theaterleute nach Abnehmern
umgeschaut. Vor allem in den
Reihen ihrer 30 Schulpartner.
Und so fiel die Wahl für das
knallrote Musical-Sofa auf die
Gesamtschule Rosenhöhe. Die
Löwengrube, das Kinderhaus
des Bielefelder Tisches, be-

kommt vier Kindertische und 16
-stühle aus der Oper Médée. Die
Theatergabe soll den Außen-
bereich des Löwenhauses schö-
ner gestalten.

In der Gesamtschule Rosen-
höhe waren am Dienstag nicht

nur Schulleiterin Claudia Hop-
pe und die Lehrerinnen dabei,
die den regelmäßigen Kontakt
zum Theater halten. Auch die
elf Oberstufenschüler, die seit
Schuljahresbeginn in einem
neuen Projektkursus „Theater“

mitmachen, durften schon ein-
mal zur Probe sitzen. Auch
Theaterpädagogin Beate Brie-
den hüpfte aufs Polster. „Das
wird ein gefragter Platz wer-
den“, ist sich Schulleiterin
Claudia Hoppe sicher. „Hof-
fentlich vor allem ein Ort der
Kommunikation, an dem über
Theater gesprochen wird.“

Über die Schulpartnerschaft
hinaus hat die Gesamtschule
Rosenhöhe nämlich seit Schul-
jahresbeginn erstmals einen
Projektkursus „Theater“ in der
Oberstufe im Angebot. Diese
relativ neue Unterrichtsmög-
lichkeit soll den Schülern ver-
tieftes selbstständiges Lernen in
individuellen Schwerpunkten
ermöglichen.

Die Zusammenarbeit mit
dem Theater ist dafür noch ein-
mal intensiviert worden und in
dieser Form bisher einmalig in
der Bielefelder Schullandschaft.
„Wir sind dabei, den Fahrplan
für das gesamt Schuljahr ge-
meinsam zu erstellen“, sagt
Beate Brieden. „Es geht darum,
vielfältige Eindrücke und Zu-
gänge zum Theater zu schaffen
und zugleich den Dialog der
Generationen zu befeuern.“ Die
Theaterpädagogin lobt das viel-
fältige Interesse des Projektkur-
ses an Schauspiel, Dramaturgie
und Bühnenbild. „Es wäre
schön, wenn dieses Angebot
Schule machen würde“, erklärt
Beate Brieden. Und auf dem ro-
ten Sofa könnte sie sich schon
eine eigene Theater-Gesprächs-
reihe vorstellen.
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��� ���������� Szene mit Sofa aus dem Mu-
sical, das in der vergangenen Saison auf dem Spielstand stand.
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¥ Seit Beginn der Spielzeit
2008/9 besteht die Möglich-
keit für weiterführende
Schule, eine Partnerschaft
mit dem Theater Bielefeld
einzugehen. Inzwischen gibt
es 30 Partnerschulen. Sie
profitieren von einem kom-
pakten Angebotspaket und
pflegen intensive Kontakte
zu den Theaterschaffenden.

Jeder Partnerschule be-
stimmt zudem zwei Thea-
terscouts für Mittel- und
Oberstufe. Sie dürfen kos-
tenlos die Produktionen se-
hen, halten ihre Mitschüler
durch eigene Theaterkriti-
ken auf dem Laufenden und
profitieren von exklusiven
Workshop-Angeboten in
allen drei Sparten. (SL)
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¥ Brackwede/Isselhorst. Der
Pferde-Stärken-Club Güters-
loh-Isselhorst fährt am Sonn-
tag, 5. Oktober, ab 10.30 Uhr,
mit Traktoren zum Tag der of-
fenen Tür der Bielefelder Fir-
ma Wöstmann, die ihr 30-jäh-
riges Bestehen feiert. Treff-
punkt ist der Isselhorster Dorf-
platz. www.pferde-staerken-
club.de
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¥ Brackwede. Im Begegnungs-
zentrum Neue Schanze des Di-
akonieverbandes Brackwede
sind in einigen Kursen noch
Plätze frei. Französisch für
Fortgeschrittene (mittwochs ab
9 Uhr), Französisch für An-
fänger (mittwochs, 10.30 Uhr),
Englisch mit Humor und Span-
nung für Teilnehmer mit
Vorkenntnissen (donnerstags,
10.30 bis 12 Uhr), Aquarellie-
ren für Anfänger und Fortge-
schrittene (donnerstags 15 bis
16.30 Uhr), Musik- Gymnastik
(montags 9.30 Uhr) sowie In-
ternationale Tänze (freitags 9.15
Uhr.) Die Kurse finden alle im
ZentrumAuf der Schanze3 statt.
Informationen und Anmel-
dung unter der Telefonnum-
mer (0521) 9 23 92 17 oder ein-
fach mal zum „Schnuppern“
vorbeikommen.

$���%���
Uwe Scherer – Gestaltvariati-
onen, 15.00 bis 17.00, Gemein-
dehaus der Ev.-luth. Bartholo-
mäus-Kirche, Kirchweg 10.
50 Jahre Brackweder Rathaus,
anl. 800 Jahre Bielefeld, 16.00
bis 19.00, Bezirksamt Brackwe-
de, Pavillon, Germanenstr. 22,
Tel. 51 52 16.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede, Ar-
chiv geöffnet, 17.00 bis 19.00,
Cheruskerstr. 1, Tel. 32 93 12
36.
AquaWede, 14.30 bis 15.30 Se-
niorenschwimmen, Duisburger
Str. 4, Tel. 51 14 60.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
Geschichtskreis, 19.00, Hei-
matverein Brackwede, Cherus-
kerstr. 1, Tel. 32 93 12 36.
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Neue Fachklinik an der Rosenhöhe eingerichtet / Chefarzt Martin Rudwaleit ist gebürtiger Bielefelder

¥ Brackwede (SL). Gute Nach-
richt für alle Rheumapatienten
der Region: Im Klinikum Ro-
senhöhe gibt es jetzt eine eige-
ne Fachklinik für Inneres und
Rheumatologie. Gemeinsam
mit niedergelassenen Ärzten
und Medizinischen Versor-
gungszentren soll in naher Zu-
kunft ein Netzwerk auch für die
ambulante spezialfachärztliche
Versorgung der Patienten er-
richtet werden. Chefarzt der
neuen Fachklinik ist seit ges-
tern Martin Rudwaleit (51).

Michael Ackermann, Ge-
schäftsführer des Klinikums
Bielefeld, zu dem die Kranken-
häuser Bielefeld-Mitte, Rosen-
höhe und Halle gehören, er-
klärte, dass mit der neuen Fach-
klinik und der Ausrichtung ein
weißer Fleck in der medizini-
schen Angebotsstruktur in Ost-
westfalen-Lippe getilgt werden
könne. „Derzeit gibt es für
rheumatologische Erkrankun-

gen keine so gute Versorgung,
vor allem nicht sektorübergrei-
fend, also ambulant und stati-
onär.“ Die Patienten, die zu-
meist eine spezialisierte inter-
disziplinäre Betreuung benöti-
gen, müssten oft lange Warte-
zeiten in Kauf nehmen.

Um diese neue Fachklinik an
der Rosenhöhe schaffen zu
können, musste eine andere
verändert werden, die es in der
Form erst seit Mai 2011 gab: das
Zentrum für Innere Medizin
und Geriatrie unter Leitung von
Wolfgang Schmidt-Barzynski.
Er wird sich ab sofort wieder al-
lein dem Fachgebiet der Geri-
atrie widmen können. Von den
104 Betten des alten Zentrums
bleiben nun 44 bei der Geriat-
rie, 60 Betten wird die Innere
mit ihren Fachrichtungen
Pneumologie (Lungenerkran-
kungen), Kardiologie (Herz-
Kreislauf) und Gastro-Enter-
ologie (Magen-Darm) haben.

Neuer zusätzlicher Schwer-
punkt ist jetzt die Rheumato-
logie. „Wir sind froh, dass wir
mit Martin Rudwaleit einen
ausgewiesenen Experten auf
diesem Gebiet gewinnen konn-

ten“, betonte Ackermann. Der
51-Jährige hat in Marburg und
München studiert, seine inter-
nistischen, nephrologischen
und rheumatologischen Zu-
satzqualifikationen ab 2004 in

Berlin an der Charité erwor-
ben. Dabei war er sowohl im kli-
nischen Alltag als auch in der
Forschung aktiv. Ab 2010 folg-
ten zwei weitere berufliche Sta-
tionen in Hagen und erneut
Berlin. Jetzt ist Martin Rud-
waleit froh, eine neue berufli-
che Herausforderung mit Ent-
wicklungsmöglichkeiten ge-
funden zu haben. Vor allem die
Mischung aus allgemeiner in-
neren Medizin und Rheuma-
tologie bezeichnet er als „gute
Verbindung“.

Martin Rudwaleit kehrt mit
dem neuen Job übrigens zu sei-
nen Wurzeln zurück. Der drei-
fache Familienvater ist nämlich
in Gellershagen groß gewor-
den. Jetzt hat er mit der Fami-
lie am Rand von Schildesche ein
neues Zuhause gefunden. Gut
für seine Hobbys Radfahren,
Wandern, Joggen und Inliner-
Fahren – am liebsten mit der Fa-
milie.
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)����	����� JoachimFeldkamp,Ärztlicher Leiter desKli-
nikumsBielefeld (v. l.), GeschäftsführerMichaelAckermannundChef-
arzt Wolfgang Schmidt-Barzynski begrüßen Dr. Martin Rudwaleit,
neuer Chefarzt am Klinikum Rosenhöhe (2. v. r.). FOTO: W. RUDOLF

&���������� ��� ���� ��� ��� Die Projektgruppe mit dem Unterneh-
mer (v. l.) Svenja Wolf, Carina Stukenbrock, Jennifer Kuklok, Ma-
nuel Müller, Ralf Müller und Alicja Ratajszczak.
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Projektarbeiten nutzen regionalen Unternehmen

¥ Brackwede. Was machen vier
Hühner in einer kaufmänni-
schen Schule? Sie waren Ge-
genstand eines Marketingpro-
jektes von Studierenden der
Wirtschaftsfachschule am Ru-
dolf-Rempel-Berufskolleg.
„Wir machen das Haushuhn
wieder salonfähig“, erklärte
Manuel Müller, einer der Stu-
dierenden, der die Ergebnisse
seines Marketingprojektes in
einem phantasievoll ausgestal-
teten Klassenraum vorstellte.

Müller erklärte, dass es in sei-
nem Projekt, das er mit vier
Mitstudierenden bearbeitet hat,
um die Vermarktung und Ver-
triebsstrategien eines mobilen
Hühnerhauses ging. Auf dem
Parkplatz direkt vor dem Klas-
senraum gackerten beispielge-
bend die Hühner zufrieden in
dem Modellgehege. Dazu wur-
den auf Tafeln und Flyern die
Inhalte und Ergebnisse des Pro-
jektes übersichtlich dargestellt.

Insgesamt 20 Projekte wur-
den beim Econ-Tag unter dem
Motto „Mit Kompetenz zum
Erfolg“ der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Die Studierenden be-
arbeiten auf dem Weg zum
staatlich geprüften Betriebswirt
in ihrem zweiten Ausbildungs-
jahr ein praktisches Projekt mit
einem Unternehmen aus der
Region. 320 Stunden Arbeit
steckten für jeden Studieren-
den in der Planung und Um-
setzung.

Über die Gänge des Berufs-
kollegs schlurfte auch ein über-

dimensionales Eichhörnchen,
das zur Präsentation eines
Markteinführungskonzepts des
neuen Nusslikörs der Firma Pe-
ahler Markenspirituosen aus
Rietberg gehörte. Andere Pro-
jekte befassten sich beispiels-
weise mit der Einführung einer
Fairtrade-Kollektion auf dem
Heimtextilmarkt oder auch ei-
nes umweltschonenden und
mitarbeiterfreundlichen In-
dustriereinigers in der Druck-
industrie. Auftraggeber Rein-
hart Dortschy aus Brackwede
betonte, dass insbesondere die
Kundenbefragung durch die
Studierenden für seine Firma zu
hochinteressanten neuen Er-
kenntnissen geführt habe.

„Besonders erfreulich ist es,
dass viele Ergebnisse unserer
Projekte direkt in den auftrag-
gebenden Projektunternehmen
umgesetzt werden“, sagte Petra
Getfert, Lehrerin und Koordi-
natorin des Econ-Projekttages.
„Das unterstreicht die Wert-
schätzung der Arbeit der Stu-
dierenden und die des Berufs-
kollegs. Die Projektarbeit bringt
damit wertvolle neue Erfahrun-
gen, erweitert das Qualifikati-
onsprofil und erzeugt nachhal-
tige Ergebnisse.“

Die Bedeutung der Projekte
wurde auch von Bürgermeis-
terin Karin Schrader gewür-
digt. Sie trügen sowohl zur
Fachkräftequalifizierung als
auch zur Unterstützung der
heimischen Wirtschaft bei, be-
tonte Schrader.

+�� ��������� Gewerkschafter und Politiker legen Kränze und Blu-
men am Ehrenmal nieder. FOTO: SILKE KRÖGER
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Gedenkfeier auf dem Sennefriedhof
¥ Senne (sik). An die 13 Bie-
lefelderArbeiter,die imJuli1944
vom sogenannten „Volksge-
richtshof“ in Bielefeld wegen
angeblichen Hochverrats zum
Tode verurteilt und im Sep-
tember 1944 in Dortmund hin-
gerichtet wurden, erinnerte
Angelika Dopheide, Vorsitzen-
de des Präsidiums der Biele-
felder Arbeiterwohlfahrt, ges-
tern auf dem Sennefriedhof an-
lässlich des Gedenkens an po-
litisch Verfolgte in der Nazi-
zeit. Vertreter der Sozialdemo-
kratischen Partei Deutschlands
(SPD), des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes (DGB) und der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) leg-
ten Kränze am Ehrenfeld nie-
der. Dopheide erinnerte zudem
an den Sozialdemokraten und
Gewerkschaftler Oskar Grube,
der wie Max Sachs Journalist bei
der sozialdemokratischen Ta-

geszeitung Volkswacht in Bie-
lefeld war, im Konzentrations-
lager ermordet wurde. „Wir ha-
ben uns hier versammelt, um die
hier ruhenden Männer zu eh-
ren, die vor 70 Jahren Opfer die-
ses Terrors wurden“, sagte sie,
„die trotz massiver Einschüch-
terung ihre antifaschistische
Grundhaltung nicht verraten
haben.“ Ihr Beispiel sei „ein-
dringliche Mahnung und an-
dauernde Verpflichtung zu-
gleich“. Sie verweist auf aktu-
elle rechtspolitische Tenden-
zen, die auf „fortschreitende so-
ziale Ungleichheit und unge-
löste Integrationsprobleme“
basierten. Und mahnt, die Ent-
fremdung zwischen Politik und
Bürger, die zu „Entsolidarisie-
rung und Entdemokratisie-
rung“ führten, ernst zu neh-
men: „Für alle Demokraten gilt:
Wehret den Anfängen.“
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